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Dieser Kompetenzrahmen wurde von einer Arbeitsgruppe, bestehend aus erfahrenen 

Endokrinologie-Fachpflegekräften mit Unterstützung der Society for Endocrinology 

entwickelt, um die klinische Versorgung von Erwachsenen mit einer endokrinologischen 

Erkrankung zu verbessern. Pflegekräfte sollten nachweisen können, dass sie auf einem 

optimalen Niveau arbeiten, damit Patienten angemessene Behandlung erhalten. Durch die 

Ausarbeitung eines Kompetenzrahmens, in dem Fachpflegekräfte für endokrinologische 

Erkrankung bei Erwachsenen arbeiten, ist vorgesehen, dass deren berufliche 

Weiterentwicklung verbessert werden kann. Dies ist die zweite Auflage des 

Kompetenzrahmens für die Krankenpflege in der Endokrinologie. Es wurden vier weitere  

Erkrankungen  (gutartige Tumore der Nebennieren, Hypo- und Hyperparathyreoidismus, 

Osteoporose und polyzystisches Ovarialsyndrom) in den Kompetenzrahmen 

aufgenommen. Die Autoren und die Society for Endocrinology begrüßen konstruktives 

Feedback hinsichtlich des Dokuments, sowohl auf nationaler als auch auf 

internationaler Ebene, in der Erwartung, dass weitere Entwicklungen und Ideen in 

zukünftige Versionen integriert werden können.
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Einführung 
Kompetenz wurde definiert als „Das Vorhandensein 

von Kenntnissen und Fähigkeiten, Urteilsvermögen, 
Antrieb, Erfahrung und Motivation, die erforderlich 
sind, um den beruflichen Anforderungen gerecht zu 

werden“ (1). Sie wird ebenso als die Fähigkeit definiert, 

erlerntes Wissen, Werte und Fähigkeiten in die Praxis 
umzusetzen (2).  

Pflege für endokrinologische Erkrankungen bei 

Erwachsenen ist hochspezialisiert. In den letzten Jahren 
haben Pflegekräfte ihr Berufsbild gemäß den 
Anforderungen vor Ort erweitert. Das Nurse Committee 
(Pflegekräftekomitee) der Society for Endocrinology ist 

der Ansicht, dass fachliche Beratung und Unterstützung 
erforderlich sind, damit Pflegekräfte ihr Berufsbild in 
diesem dynamischen und  rasch  voranschreitenden 
Prozess entwickeln können (3). 

Im Jahr 2013 wurde die erste Ausgabe des 

Kompetenzrahmens für das Pflegepersonal bei der 
Betreuung von erwachsenen Patienten mit 
endokrinologischen Erkrankungen von der Society for 

Endocrinology veröffentlicht (4). Daran anschließend 
wurden in dieser zweiten Ausgabe die Kompetenzen 
hinsichtlich vier weiterer Erkrankungen - gutartige 
Tumore der Nebennieren, Hypo- und 
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Hyperparathyreoidismus, Osteoporose und 

polyzystisches Ovarialsyndrom -  zugefügt. Diese 
Kompetenzen stützen sich auf das, was bereits von 

unseren Kollegen aus der pädiatrischen Endokrinologie 
entwickelt wurde 

Wir sind uns dessen bewusst, dass Fachpflegekräfte 
für endokrinologische Erkrankungen bei Erwachsenen 

eine breiter gefächerte Palette an Aufgaben haben. 
Einige Kollegen betreuen eine ganze Reihe an 
Erkrankungen, während andere auf bestimmte Gebiete 
spezialisiert sind. Daher müssen Pfleger und deren 
Führungspersonal gezielt die für ihren Aufgabenbereich 

relevanten Kompetenzen berücksichtigen. 
Einige Pfleger in der Endokrinologie werden 

womöglich Patienten in Situationen betreuen, die nicht 
in diesem Dokument behandelt werden. Wir nehmen 

an, dass solche Fälle häufig entstehen, um bestimmten 
örtlichen Anforderungen nachzukommen, daher hoffen 
wir, dass dieser Kompetenzrahmen den Pflegekräften 
dabei helfen wird, die für ihren eigenen Arbeitsbereich 
relevanten Kompetenzen zu entwickeln. Zukünftig 

werden weitere Kompetenzen entwickelt, sobald deren 
Notwendigkeit aufgezeigt wird. 

Als Grundlage für die Kompetenzen wurde Benners 
Konzept „Vom Anfänger zum Experten“ verwendet und 
angepasst (5, 6, 7). Als allgemeine Regel gilt, dass neue 

einsteigende Pflegekräfte innerhalb von 6 Monaten das 

Niveau „Kompetent“ erreicht haben. 
Eine Endokrinologie-Pflegekraft auf dem Niveau 

„Experte“ hat wahrscheinlich bereits einige Jahre 
Erfahrung auf dem Gebiet und arbeitet autonom. Wir 
weisen darauf hin, dass einige Pfleger „Experten“ auf 
einem bestimmten Krankheitsgebiet sein können, 
während sie auf anderen Gebieten lediglich das Niveau 
„Kompetent“ erreichen. Nicht alle Kompetenzen finden 
für alle Pfleger in der Endokrinologie Anwendung. 

In diesem Kontext wurde der 
Kompetenzrahmenentwickelt.  Zusätzlich wurden auch 
andere fachliche und berufspolitische Faktoren 

berücksichtigt, wie im Folgenden aufgeführt: 

 die Notwendigkeit zur Entwicklung von Standards 

in der Krankenpflege für erwachsene Patienten mit 
endokrinologischen Erkrankungen, die im gesamten 
Vereinigten Königreich gültig sind, 

 der Bedarf hinsichtlich der Akkreditierung von 

Fertigkeiten und Fachwissen in der Praxis, 

 der zunehmende Fokus auf praxisorientiertem und 

lebenslangem Lernen und sowie deren Supervision, 

 die steigenden Erwartungen von Patienten und 

Nutzern, 

 die Notwendigkeit einer Vorreiterrolle in der 

Fachpflege, 

 der Bedarf an Nationalen Regelwerken, klinischer 

Praxisführung und der Service-Modernisierung, 
 

Die Rolle der Fachpflegekraft für 
endokrinologische Erkrankungen 

Eine Fachpflegekraft für endokrinologische 
Erkrankungen sollte über einen Abschluss verfügen und 
beim Nursing and Midwifery Council (NMC, Rat für 

Krankenpflege und Geburtshilfe) registriert sein. Eine 

Fachpflegekraft in der Endokrinologie auf „Experte“-
Niveau sollte bereits über einen Masterabschluss 
verfügen oder darauf hinarbeiten. Auf dem Niveau 
„Experte“ sollte die Pflegekraft 
verschreibungsberechtigt und in der Lage sein, 
selbständig auf dieser Ebene der klinischen 
Verantwortung arbeiten zu können. 

Es bleibt zu hoffen, dass dieser Kompetenzrahmen 
Pflegekräften in der Endokrinologie dabei hilft, ihr 

derzeitiges Kompetenzniveau zu ermitteln und ihre 
Karriere in einer strukturierten Weise zu planen, indem 

sie ihre persönlichen Bedürfnisse hinsichtlich 
Weiterbildung und Entwicklung ermitteln. 

Das Voranschreiten in den Kompetenzniveaus wird 
für jede Pflegekraft unterschiedlich und vom jeweiligen 
Arbeitsumfeld, dem Ausbildungsniveau, der 
Leistungsbeurteilung und den individuelle Zielen 
abhängen. Eine Fachpflegekraft in der Endokrinologie 

kann den „Experte“-Status innerhalb einer für sie 
relevanten Kompetenz nach etwa 5 Jahren in dieser 
Position erreichen. 

Pflegekräfte sollten stets bemüht sein,  ihre  
Kenntnisse und Fähigkeiten zu erweitern. Anfang der 

90er Jahre entwickelte der UK Central Council for 

Nursing, Midwifery and Health Visiting (Zentralrat für 
Pflege, Geburtshilfe und Gesundheitsberatung im 
Vereinigten Königreich) – jetzt Nursing and Midwifery 

Council (NMC, Rat für Pflege und Geburtshilfe) – 
einen Verhaltenskodex (8), der klar beschreibt, wie sich 
Pflegekräfte, Hebammen und Gesundheitsberater 
prinzipiell zu bemühen haben, Kenntnisse, Fähigkeiten 
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und Kompetenzen zu erreichen, aufrechtzuerhalten und 

weiterzuentwickeln. Dies wurde im Jahr 2008 nochmals 
unterstrichen (9). Es wurde erkannt, dass Pflegekräfte 

zunehmend ihre Rollen erweitern und den Umfang ihrer 
Tätigkeiten gegenüber der Erstregistrierung ausbauen 
(10). 

 

Anleitung zur Verwendung des 
Kompetenzrahmens 

Im Mittelpunkt dieses Kompetenzrahmens stehen 
die Kenntnisse, Fähigkeiten und Interventionen, die 
spezifisch für die Pflege endokrinologischer 

Erkrankungen bei Erwachsenen sind. Obwohl dieses 
Rahmenwerk als eigenständiges Dokument konzipiert 

ist, sollte es in Verbindung mit anderen Vorgaben, die 
sich mit Kernkompetenzen allgemein für qualifizierte 

Pflegekräfte befassen, sowie in Verbindung mit 
örtlichen und nationalen Richtlinien verwendet werden. 

 

Nutzen des Rahmenwerks 
Der Kompetenzrahmen bietet Vorteile für 

Pflegekräfte, deren Arbeitgebern sowie  für Patienten 
und  die Öffentlichkeit. 

Pflegekräfte profitieren, da der Kompetenzrahmen 
dabei hilft: 

 Pflege auf gleichbleibend hohem Standard zu 

gewährleisten, 

 das eigene Kompetenzniveau zu erkennen und die 
berufliche Entwicklung auf eine strukturierte Art 

und Weise zu planen, 

 persönliche Entwicklungs- und 

Fortbildungsbedürfnisse zu ermitteln, 

 Eigenes Potenzial effektiver zu erkennen, 

 Chancen zu nutzen, die Richtung der Krankenpflege 
zu beeinflussen. 

 
Arbeitgeber profitieren, denn der Kompetenzrahmen 
bietet: 

 

 ein Modell um gleichbleibend hohe Standards der 
Pflege zu gewährleisten, 

 klare Einblicke in das Fachwissen und die 
Kompetenz des Personals, z. B. bei der Bewertung 

des Risikomanagements, 

 Hilfestellung bei der organisatorischen Planung. 

Patienten und die Öffentlichkeit profitieren, weil der 

Kompetenzrahmen folgendes gewährleistet: 

 konsistente Patientenpflege auf hohem Standard, 

 erhöhte Effektivität der Leistungserbringung, 

 Verbesserung des Zugangs und der Auswahl der 

Pflege. 

Es ist vorgesehen, dass dieses Dokument ein nützliches 
Werkzeug sein wird, bei: 

 der Erstellung von Stellenbeschreibungen und bei 

Gehaltsbewertungen/-verhandlungen durch die 

Definition von Zielvorgaben gemäß örtlichen und 
nationalen Richtlinien und Regelwerken, 

 der Beurteilung klinischer Kompetenz auf 

unterschiedlichen Ebenen, 

 dem Entwickeln persönlicher Zielsetzungen und 

Erwartungen, 

 der Leistungsbeurteilung. 
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Fachkompetenzen 
Der Kompetenzrahmen für Endokrinologie-
Fachpflegekräfte ist in den folgenden Tabellen 

dargestellt: 
 
Kompetenz 1: Akromegalie. 
Kompetenz 2: Gutartige Nebennierentumore. 

Kompetenz 3: Cushing-Syndrom. 
Kompetenz 4: Dynamische Funktionstests in der 
Endokrinologie. 
Kompetenz 5: Wachstumshormonmangel. 
Kompetenz 6: Hypo- und 

Hyperparathyreoidismus. 
Kompetenz 7: Hypogonadismus. 

Kompetenz 8: Hypophyseninsuffizienz. 
Kompetenz 9: Osteoporose. 
Kompetenz 10: Polyzystisches Ovarialsyndrom. 
Kompetenz 11: Glucocorticoid- Ersatztherapie 
bei Erkrankungen der Hypophyse und 
Nebennieren. 
Kompetenz 12: Schilddrüsenerkrankungen. 

Kompetenz 13: Transition. 
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